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AppenzellerQuöllfrischLagerHell
15 x 3.3 dl (pro Flasche -.83)

12.45
statt 17.90

SPAREN
30%
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b Italien, Apulien

c Primitivo

PrimitivodiManduria
Trecenti
7.5 dl

11.95
statt 19.95

SPAREN
40%

EXKLUSIVBEISPAR

a

b Italien, Veneto

c Corvina, Rondinella, Molinara

RipassodellaValpolicella,
Zonin
7.5 dl

10.95
statt 19.95

SPAREN
45%

EXKLUSIVBEISPAR

4.95
statt 7.90

Blondorangen
(kg = 1.41)
Gitter à 3.5 kg

SPAREN
37%

b Spanien

Black Angus Beef Filet
ca. 900 g, 100 g = 4.45

b Uruguay

4.45
statt 9.–

SPA
50

fiti
erack Angus Beef Filet

AREN
0%

Solange Vorrat. Abgabe nur in Haushaltsmengen. Alle Preise sind in Schweizer Franken. Satz-
und Druckfehler vorbehalten. SPAR verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahre.

FroheWeihnachtennn

b Ägypten

Erdnüssli
Beutel à 300 g

AKTUELL
2.95
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Anzeige

Ein Geigenklang zum Universum 
Einen würdigeren Abschluss einer 75-jährigen GF-Tradition hätte es nicht geben können. Zum grossen Glück wird das Konzert morgen 
Sonntag in der Rathauslaube wiederholt. 

Johannes von Arx

SCHAFFHAUSEN. Ein Wort nach dem Kon-
zert vereint alle vernommenen Stimmen: 
«emotional». Und diese Äusserungen be-
ziehen sich fraglos auf die überwältigende 
Komposition eines eher unbekannten letti-
schen Komponisten. Pēteris Vasks heisst 
der 1946 Geborene und sein Werk aus den 
Jahren 2008/09 «Vox Amoris» Fantasia per 
violino ed archi. Doch von Anfang an. 

Ein Dreivierteljahrhundert lang ermög-
lichte Georg Fischer als Sponsor Weih-
nachtskonzerte im Hombergerhaus. Ebenso 
lang vermittelte das 1949 gegründete Kam-
merorchester des Musik-Collegiums Schaff-
hausen diese Reihe, am Donnerstag mit 
einem Programm, das den Hörerinnen und 
Hörern im vollen GF-Saal nachhaltig in Er-
innerung bleiben wird. 

Eingangs erklingen Nils Wilhelm Gade 
und Edvard Grieg. Man darf sie wohl als mu-
sikalisch Geistesverwandte bezeichnen. 
Unüberhörbar in den beiden Werken, den 
Noveletten op. 53 von Gade und der sehr be-
kannten Holberg-Suite von Grieg. Bei Erste-
rem erwachsen aus lieblichen Passagen des 
MCS-Kammerorchesters einzelne Celli-Soli; 
bisweilen geht es tänzerisch voran. In Griegs 
fünfsätziger Suite zupfen die Celli ein Pizzi-
cato, das in ein kräftiges Fortissimo mün-
det. Die Dirigentin Annedore Neufeld ver-
fügt über ein weites Spektrum an Gesten, 
welche die Violinistinnen, Bratscher und 
Cellistinnen die Farben und Intensitäten 
musikalisch auszudrücken lassen. 

Zwischen den beiden Werken begrüsst 
die Orchesterleiterin in strahlender Stim-
mung die Gäste des Abends mit einem 

Blick auf das Programm, erinnert an die 
Umstände des ersten GF-Weihnachtskon-
zerts 1949 und an den Au#ruch zu neuen 
Ufern nach einem fürchterlichen Krieg. 
Dann kündigt sie den Solisten des Abends 
an, den Schweizer Geiger Sebastian Bohren 
und seine Interpretation von «Vox Amoris» 
des lettischen Komponisten Pēteris Vasks. 

Überwältigende Streicherwelt
Bei diesem 25-minütigen Werk kann we-

der von einem Geigenkonzert im klassi-
schen Sinn noch von einer Expressivität 
zeitgenössischer Musik gesprochen wer-
den. Es scheinen gar die Rollen zwischen 
Solist, Orchester und Dirigentin zweitweise 
aufgelöst zu sein. Sebastian Bohren streicht 
zutiefst versunken über die Saiten. Sein 
Part ist wie ein Schweben in höheren Lagen 
über dem Orchester, bar jeglichen auf-
trumpfenden Solistengehabes. Vielmehr 
vermag der Solist die Orchestermusiker zu 
inspirieren für ein berückendes, höchst 
sensibles Wechselspiel mit ihm. Annedore 
Neufeld verknüpft die beiden Ebenen zu 
einem grossartigen Ganzen. Darin drücken 
zahlreiche kurze Pausen eine beredte Stille 
aus. Ihren Kern trifft die Äusserung des 
Komponisten zu seiner Fantasie: «Es geht 
um die grösste Kraft in der Welt, die Liebe... 
die Violine als Stimme der Liebe singt von 
Innigkeit, Erfüllung und Leidenschaft.» 

Am Anfang des Werkes setzen Flagolette 
im Orchester den Grund fürs Solo. Bohren 
hebt an zu den ersten, langsamen Pianis-
simo-Tönen. Schon diese ersten Momente 
lassen einem den Atem stocken ob der un-
beschreiblichen, zutiefst berührenden 
Schönheit. Spannung schaffen nicht grosse 

Oktavsprünge, sondern Spiele mit Quintak-
korden, die Ton für Ton zusammenwach-
sen. Die verklingenden letzten Töne ent-
schwinden ins Universum und bewegen 
zum Weinen. Dennoch applaudiert ein gros-
ser Publikumschor all den Interpretinnen 
und Interpreten. 

Claudia Stockburger sowie Antje und 
Arndt Grohmann aus Gailingen bedauern 
gegenüber den SN, dass dies das letzte GF-
Weihnachtskonzert gewesen sei, «aber es 
war eine schöne Auswahl mit einem so emo-
tionalen Konzert aus Lettland». 

Ein Ende – und doch ein Weiter
Den Abschluss dieses denkwürdigen 

Konzerts bilden Johann Sebastian Bachs 

Choral aus dem Weihnachtsoratorium 
«Brich an, o schönes Morgenlicht» und die 
in die hiesige Welt zurückführende be-
rühmte Air. Das letzte, dankende Wort hat 
dann aber der Generalsekretär der Georg 
Fischer AG, Roland Gröbli, der darauf hin-
weist, dass die Tradition der GF-Weih-
nachtskonzerte, die vor 75 Jahren unter 
dem Direktor und Dirigenten Johannes 
Zentner begann, nun leider mit diesem 
Konzert endet. «Aber wir bleiben Sponsor 
einer neuen Ägide des MCS.» 

Dieses Konzert ist nochmals zu erleben am morgigen Sonntag 
um 11 Uhr in der Rathauslaube Scha!hausen und dann am 
Sonntag, 15. Dezember, um 17 Uhr im Rahmen des Abend-Got-
tesdienstes in der Stadtkirche Diessenhofen. Bei Letzterem 
aber ohne die «Vox Amoris» Fantasia. 

Das Kammerorchester des 
Musik-Collegiums Scha!-
hausen unter der Leitung 
von Annedore Neufeld im 
Hombergerhaus am 75. GF-
Weihnachtskonzert. Solist 
ist der Schweizer Geiger Se-
bastian Bohren.  

BILD SELWYN HOFFMANN

«Es geht um die 
grösste Kraft in 
der Welt, die 
Liebe... die  
Violine als 
Stimme der Liebe 
singt von  
Innigkeit,  
Erfüllung und 
Leidenschaft.»
Eine Äusserung des  
Komponisten Pēteris Vasks


